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abgehalten, sondern auch Feste gefeiert wer-
den. lnteressierte, die gerne einmal Giesserei-
Luft schnuppern wollen, können sich als Bed-
and-Breakfast-Gast ein Zimmer mieten.

lnvestitionskosten:
rund 85 Mio. Franken

Baubeginn:2011

Projektstart: 2006

Kennzahlen nach SIA 416:
Hauptnutzfläche: 1 6'900 m2
Geschossfläche: 29' 400 m2
Geschossvolumen: 96'700 m3
Kosten/m3: Fr. 640.-
Grundstück: 11'000 m2

Wohnungen:
155, rund 40 verschiedenen Typen

11,,Jokef'-Zimmer (Kleinstwohnungen mit
Nasszelle, ohne Küche)

7 Gemeinschaftsräume, die teilweise auch
extern vermietet werden

Gewerbe:
Biorestaurant, Veloladen mit Werkstatt,
Quartierbibliothek der Stadt Winterthur,
Pflegewohngruppe mit I Plätzen, Gemein-
schaftspraxis für Komplementärmedizin,
Musikzentrum, Kindertagesstätte, Tages-
zentrum für Hirnverletzte

Mobilität:,,Autofreies" Wohnen: Einstell-
halle mit einem Autoparkplatz pro fünf
Wohnungen, 18 Besucherparkplätzen, 3
Mobility-Autos, 9 Gewerbeabstellplätze;
580 Veloabstellplätze

Architekt:
Galli Rudolf Architekten AG, Zürich

Bauleitung:
ph-baumanagemeint, Frauenfeld

Bauherrschaft:
Genossenschaft Gesewo, Winterthur

Bewohnerlnnenorganisat¡on :

Hausverein Giesserei, Winterthur
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Die hohe Lebensqualität in den GESEWO-
Häusern hat einen wichtigen Grund: Die Be-
wohnerinnen und Bewohner haben sich dafür
entschieden, nicht in anonymen Mehrfamili-
enhäusern oder isolierten Einfamilienhäusern
zu wohnen, sondern ein gemeinschaftliches,
kommunikatives Zusammenleben zu pflegen.
Mit dem Modell der Selbstvenvaltung können
sie diese Ziele am besten venvirklichen.
Organisiert wird die Selbstveruvaltung durch
einen Hausverein, in kleinen Häusern reicht
ein Proforma-Verein, in grösseren Siedlungen
braucht es ein differenziert organisiertes Sys-
tem mit Vorstand, Arbeitsgruppen, Revisoren
etc. Das selbstbestimmte gemeinsame Leben
gelingt aber vor allem dank den Männern,
Frauen und Kindern, die in den Häusern woh-
nen und sich dafür engagieren.
So entwickeln die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner Hausregeln selbst und passen sie laufend
ihren Bedürfnissen an. Sie sind auch zustän-
dig für die Hauswartarbeiten wie etwa kleinere
Reparatur-, Reinigungs- oder Umgebungsar-
beiten. Meist funktioniert dies in einem System
von,,Amtli", Eigenleistungsstunden und Haus-
tagen.
Der Hausverein erhält von der GESEWO eine
jährliche U nterhaltspauschale. Ausgeführt wird
der Unterhalt durch Handwerker oder die Be-
wohner, wodurch Geld für gemeinsame An-
schaffungen und Anlässe verfügbar wird.
Renovationen und Erneuerungen werden ge-
mäss den Wünschen und Bedürfnissen der Be-
wohnerlnnen geplant. Auch die Auswahl neuer
Mieterinnen und Mieter fällt in die Kompetenz
der Hausgemeinschaft. Denn die Mitbewohne-
rlnnen mussen zu ihr passen, nicht zu einer
Geschäftsstelle oder Verwaltungsabteilung.

Bâtiment plurigénérati-
onnel ,,Giesserei"
Fin janvier a eu lieu la
remise officielle des clefs
du bâtiment plurigénéra-
tioñnel,,Giesserei" (Fon-
derie) à Oberwinterthur.
Dorénavant, le site auto-
géré d'Eulachpark con-
ciliera habitat et activités
professionnelles, dans un
environnement coopéra-
tif, durable et (presque)
sans automobiles. A la
différence de la plupart
des autres habitats plu-
rifamiliaux, la Giesserei
n'est soumise à aucune
intendance prescrite dans
le cadre d'un règlement
intérieur. Les habitantes
et habitants, organisés en
association de logement,
élaborent eux-mêmes les
règles de cette cohabita-
tion.

Abitazione multigenera-
zionale "Fonderia"
Alla fine di gennaio è stata
inaugurata ufficialmente l'
abitazione multigenerazi-
onale "Fonderia" a Ober-
winterthur. Fin da subito,
in questo edificio in pros-
simità del parco Eulach,
le persone vivono e lavo-
rano autogestendosi in
modo comunitario, soste-
nibile e (quasi) senz'auto.
A differenza degli altri nu-
merosi contesti plurifamili-
ari, alla Fonderia non c'è
un'amministrazione che
"impone" un regolamento
di condominio. Gli abitan-
ti, stabiliscono autonoma-
mente le regole della con-
vtvenza.
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Ein lange gehegter Traum geht in Erfüllung:
Ab dem 1. Februar lebt eine bunt gemischte
Bewohnerschaft aus allen Altersschichten ge-
meinschaftlich, selbstbestimmt und nachhaltig
im grössten Holzwohnhaus der Schweiz. Die
Zusammensetzung der Bewohnerschaft soll
die Demografie der Schweiz widerspiegeln.
,,Mit der symbolischen Übergabe des Schlüs-
sels legen wir die Verantwortung für das ge-
meinschaftliche Leben, Betrieb und Unterhalt
der Siedlung in die Hände des Hausvereins
Giesserei. Der Schlüssel soll die Türen öffnen,
damit Leben in dieses Haus hinein strömt und
das Miteinander der verschiedenen Generati-
onen offen und bereichernd wird," sagte GE-
SEWO-Präsident Ruedi Boxler an der Feier
zur Schlüsselübergabe am 31 . Januar. Einen
,,siedlungspolitischen Wegweiser" nannte
Stadtrat Matthias Gfeller das Mehrgeneratio-
nenhaus. Er überbrachte die Gratulation des
Winterthurer Stadtrats. Der Architekt, Andreas
Galli, wies in seiner Rede darauf hin, dass ,,die
130 Meter langen, durchgehenden Holzveran-
den ein wichtiges, verbindendes Raumelement
darstellen." Er freue sich ausserdem auf das
Blühen der zwölf verschiedenen Baumsorten
im Hofgarten, fügte er an.
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Die Siedlung besteht aus zwei sechsstöckigen,
langgezogenen und miteinander verbundenen
Gebäuden, in denen 155 verschiedenartige

und verschieden grosse Wohnungen unterge-
bracht sind. Hier werden grosse und kleine Fa-
milien, Singles, Studentinnen und Studenten,
Künstlerinnen und Handwerker, ältere und jun-
ge Menschen in einem realen sozialen Netz-
werk zusammenleben. Die Siedlung entspricht
dem Minergie-P-Eco Standard, braucht kaum
Fremdenergie und ist auch bezüglich Mobili-
tät nachhaltig. Die Anzahl Auto-Parkplätze ist
auf ein Minimum beschränkt, dafür gibt es 580
Velo-Abstellplätze. Mit den öffentlichen Nut-
zungen im Erdgeschoss ist die Giesserei schon
beinahe ein Quartier im Quartier: Unter ande-
rem werden ein Veloladen, ein Bio-Restaurant,
die Stadtbibliothek, eine Kindertagesstätte und
ein Musikzentrum in die Giesserei ziehen.
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lm Unterschied zu den meisten anderen
Mehrfamilienhäusern gibt es in der Giesserei
keine Verwaltung, welche die Hausregeln vor-
schreibt. Die im Hausverein organisierten Be-

wohnerinnen und Bewohner stellen die Regeln
fürs Zusammenleben selber auf. Sie packen

aber auch tatkräftig mit an, beispielsweise bei

kleineren Reparatur-, Reinigungs- oder Um-
gebungsarbeiten. Dafür profitieren alle von
gemeinschaftlichen Einrichtungen wie Gäs-
tezimmern, Gemeinschafts-Werkstätten oder
sie können die tolle Aussicht von der Pantof-
felbar aus geniessen. lm grossen Gemein-
schaftsraum können nicht nur Versammlungen


